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Avrllini und anderer Heiligen, - ie in der¬
selben Feft-Tagcn, und zu andern bestimm-
ten Zetten zur öffentlichen Verehrung aus-
geietzet werden. Das Himmel- Blaue
Seapulier der Unbefleckten Empfangnus Ma¬
ria, welches diese Regulirten Priester aus-
theilen, machet diesenH. Orden absonder¬
lich beruffen, und wäre tnbrünstiglich zuwünschen, daß jedweder Christen Mensch
sathanes Scapulier zu Ehren der Unbefleck¬
ten Empfängnus der Himmels-Königin,
und zu eigenen Seelen-Heyl bcy sich trüge.
Die Ursach findet sich in dem kurzen Aus¬
zug von der Beschreibung diesesH. Scapu-
liers, den wir unfern Lesern aufs beste an-
befchlen. ( K)

DaS vm. Lapitcl.
Don der St . Catharinä Rirche des
Daiserl. Spitals . Von der Lreutz

Rirche undLlosicr derWw . PP . EE .rNino-
riren, oder Lonrcnmalen hinrern

Land »Hauß.

§. 1.
^ie Sc .Lacharinä Rieche in KaiserSpi-^2- ta!, so an die PP . Minoriten Kirche

hart
(k ) Ort. L kroxret̂ ItsULios. Vien.

k>SS. LormLlLa. x>. vi.
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hart anlieget , ist dieser Ordens » Mannertt
allererste Kirche gewesen , welche samt ei¬
nem kleinen Clösterl Leopoldus GloriosuS
erbauet , und Berthold der Bischof von
Passau An . 1251. zu Ehren des n . CreutzeS
eingeweyhet hat . Sre war anfängkch gar
klein , und bekam erst nach der Zeit dre je-
nige Form und Grösse , in welcher sie sich
nunmehr befindet , absonderlich ist sie durch
Wohlthatigkett Herrn Dietrichs von Pikler-
stvrf , Oesterreichischen Land Marschalls in
die jetzige Gestalt An . 1298. gebracht wor¬
den , in welcher dieser Stifter An . 1327.
auch begraben worden . Zumal aber Otto¬
kar der König aus Böhmen bereits schon
An . »276 . nach der grossen Feuers ' Brunst
zu der grossen Closter Kirche den Anfang
gemacht , und dieselbe zur Ehre des H.
CreutzeS zu bauen des Vorhabens war , hat
besagter Herr von Pillerstorf , den Namen
der von ihm grösser erbauten Creu - .Kircbe
abgeändert , und sie der H . Catharinä ge»
widmet , welche Benennung sie biß heutigen
Lag führet.

§. n.
An. 1278. ward das Herz und Singe-

weyd des in Marchfeld ums Leben gebrach¬
ten Königs Ottokar in mehr besagter klei¬
nen Ereutz- hernach Catharinä Kirche be-

gra-



das VIII . LapiteL 145
graben . Ums Jahr 1545 . stlfftete in der
Gegend dieser Kirche ein gewisser Spanier
Don Diego von Sarava ein kleines Spi¬
tal für i2 . Manns - und Weibs - Bilder,
welches , weil Leopold Weinberger ein Hau.
rrs - Mann zu Grinzing 4000 . fl. beytrug,
das Hauer - Spiral gemnnet ward . Ferdi¬
nand der Erste vermehrte solches auf 20.
Vatter und soviel Mütter mit zureichender
milder Stiftung und ernannte eS zum Hof-
Spital , und daher , da es unter Kaiser !.
Schutz zu stehen kam , das Raiserl . Spiral
zur H . Barmherzigkeit , genennt wurde.
Anna die Kaiserliche Gemahlin vermehrte
es weiter mit 40 . Vattern , 40 . Müttern,
und 20 . Schul - Mägdlen , und schenkte zu
Unterhaltung dieser Armen die Herrschaft
Wolkerstorf , samt einigen Dorfschaften
darzu . Hierauf übernahm Ferdinand An.
NN . den n . May den zur H . Catharinä
Kirche , und zum Minoriten Closter gehö¬
rigen Grund , und befähle das Spital dar¬
auf viel grösser , und in der Form zu er«
bauen , wie es noch zu sehen , vereinigte die
Catharinä Kirche mit demselben , und
machte sie zur Spital - Kirche . Denen
PatribuS Conventualen hingegen ersetzte der
Kaiser sotbane Abtrettunq ihres Grunds
und besagter Kirche , und verliebe ihnen
das Berg - Recht zu Perchkolstorf , samt an¬
dern , so ihnen jährlichen Nutzen brachte
p -Svhrm . H . THeä. K z,
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III.

Es befände sich in dem anfänglichen klei¬
nen Spital ein von dem Stiffrer , Herrn
Sarava zu Ehren des Leydens Christi er¬
baute Capelle , nachdem aber solche nach
Vereinigung der St . Catharmä Kirche
mit dem Spital abkamm , und ein eigener
Pfarrer zu dieser verordnet ward , stunde
solcher biß An . 1758 - derselbe» vor , da als
dann den 7. November , nachdem das Kai¬
serliche. Spital aus der Stadt nach den
Renn - Weg hinaus transferiret worden ,
die Schlüssel zu mehr besagter St . Catha-
rina Kirche,  denen PP . Conventualen
worzu sie von An . 1251 . her stats das Recht
hatten , eingehandiget ; auch darauf Anno
1761 . den 26. October hierüber von höchsten
Hof Directorio das Decret , wegen ruhigen
Besitze , und daß sie zu gedachten grössern
Kirche und Closter zum H . Creutz gehörig,
erlassen worden.

5. IV.
Das Lloster zum Lreuy , der besag¬

ten WW . EE . PP . Conventualen hinter den
kand - Hauß , erkennet , wie schon gemelt,
den Herzog Leopold den Glorreichen fuk
seinen Stifter , welcher solches Ursprünglich
als ein kleines Convent samt der kleinen H.

Creutz-
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Kreutz - Kirche erbauet , nachdem derselbe
Aru 1224 . einige Religiösen , aus denen
Mttbrüdern des noch lebenden Garaphischen
VatterS H - Fraucisci von Assis erhalten,
und da eingeführet . Die brachte er nicht
selbst aus Welschland mrt sich daher , auf
der Zuruck - Reiß aus dem H . Land - wie ei¬
nige schreiben; denn der zu gleicher Zeit le¬
bende Ctstercienser Ordens - Mann Ortilo
von Lilienfeld berichtet : 1219 . Nos sn-
no OuLem SL karenrsm noürUm L̂iupol-6um OLOä ieliciter sä nv ; rsckuxir. ^ -
per l^nAsrisni reäivit in Ltiriam . Mithin
der Herzog aus dem Hi Krieg An . 1219,
nicht durch Italien , sondern durch Ungarn
zuruck in Steyermark anlangte , und darauf
auch ANi 1224 . nicht in Italien gewestn
ist. Aus denen ersten Mitgesellen des Hi
Arancisci , so allda angelanget , seynd bekant
P . Johann de Plano , hernach General
Commissarius in Oesterreich , Hungarn und
Böheim , auch Custos über Deutschland-
P . Albert von Pisa , P . Martin von May-
land , P . Jacob von Tarvis , und weil
dann diese aus Welschland hergekommen,
messe man ihre Kirche gemeiniglich die Wel¬
sche Riechen . Sie lag anfänglich in der
dienen Vorstadt ; nachdem aber eben dieser
Herzog Leopold die Vorstädte um und um
Mit den alt Römischen Mauren und Thür
Men einfangen und befestigen lassen , kämmeÄ L dies
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dies Convent und Kirche in der geschlosst«
nen Vorstadt zu liegen.

K. V.

Zuvor und eher die erste Closter Kirche
-um H . Creutz , den Namen St . Cathari-
nä an sich gebracht , ist sie samt dem Con¬
vent , und samt dem grossen Theil der Stadt
An . 1275 . in Rauch aufgangen . Ottokar
-er König aus Böhmen , der zugleich über
Wien und Oesterreich herrschte , halse die
abgebrannten Stadt Theile , und der PP.
Conventualien Closter wieder aufbauen.
Dieses erweiterte er , und legte zugleich den
Grund , zu der noch heut stehenden grossen
Kirche , die er der Ehre des H . Ereutzes
widmete . Von daher geschähe es , daß als
die vorige kleine H . Creutz - Kirche einige
Zahr daraufebenfalls grösser und in die Heu-
tige Form erbauet worden , dieselbe ihren
vorigen Namen verlohren , und ihrer neuen
Einweyhung nach , die Benennung der St.
Catharinä Kirche anqenohmen . Nach un-
vermutheten Tod Königs Ottokar gerieth
der Kirchen « Bau ins stecken , biß solcher
durch Mildigkeit der Französischen Princesin
Blanca des Herzogs Rudolph Hl . aus Oe¬
sterreich und Königs in Böheim Gemahlin,
fortgeführet , und ziemlich in die höhe ge¬
bracht ward , worzu , weil sie An . ^ 05.
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mit Todt abgieng , sie tausend Pfund in
ihrem Testament verschaffet , und auch ihr
Gemahl König Rudolph vieles beygetragen
hat . Die lezte Hand legte an Elisabeth
Königs Jacob aus AragonteN Princesin
Tochter , und des Kaisers Frtderich des
schönen Ebegemahlin , die durch zuthun ih¬
res Gemahls den Bau vollendet , und An.
rzzo . gestorben. Beyde Königliche Gut-
thalerinen liegen allda begraben ; Bianca
in dem alten Chor , jetzt unter der H . Stie¬
gen , wo derselben eryöhete Grab - Stadt
zu sehen , Elisabeth vor den Altar des H.
Ludwigs , jetzt St . Michaelis , in einem er¬
habenen Grab aus Porphyr - Stein.

§. VI.

Nach vollbrachten Bau dieses würdige»
GOttS --Hauses ward es unter dem Titul
des H . Creutzes eingeweyhet. Der fürnehm-
ste , oder der Hohe - Altar bekam gleichen
Namen , und zwar vor der Zeit , ehe das
wunderwürdige grosse Ereuz mit der darauf
gemahlten Bildnuß des gecreutzigten Hey¬
lands , dahin gekommen , wovon der Be¬
richt dieser ist. Ums Jahr rzro . kämme
dies ausserordentliche grosse Creutz auf der
Donau wider den Strom aufwerts ge¬
schwommen, und setzte sich an dem Ufer der
Rossau , unweit des bey dem goldenen käm-

K ; pel
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pel genannten Gast - Hauß allso fest , das
es mir kerner menschlichen Müh , und na¬
türlichen Fleiß aus dem Wasser konnte ge¬
zogen werden . Es wurde demnach mit der
ganzen Clerisey und grosser Menge Volks,
ein andächtige Procefston dahin angeordnet.
Das zuvor unbewegliche Creutz ward von
eurem Conventual Minorrten Ordens -Geist¬
lichen , mit seiner an dasselbe ausgeworfe¬
nen Ordens - Gürtel , ohne Mühe aus der
Donau gezogen , und wunderbarlich in die
Haupt - Kirchen zu St . Stephan gebracht,
und daselbst von allem Volk biß in die spa¬
te Nacht - Zeit andächtigst verehret . Mor¬
gens Früh aber fand man es nicht mehr bey
St . Stephan , sondern in der gemelten PP,
Minoriten Kirche hinter den Land - Hauß,
allwo es auf dem hohen Altar ausgesetzt biß
An . 1569 . verblieben . P . Matthäus der
Auctor Säculi Quinti meldet , man habe
dies H ., Creutz , als es nächtlicher Weile
aus der St . Stephans Kirche , durch über¬
natürliche Hände nach gemelter ihrer Con-
bentualen Kirche übertragen worden , an
der Kirchen - Wand , über der Buchhaimi-
schen Capellen angetroffen ; alleinErimius P.
Barnabas Straffer erweißet dagegen aus
glaubwürdigen Urkunden ihres Archivs,
Paß sothanes H . C « utz auf dem Hoch - Al-
tarverehret , und folglich gleich Anfangs
Mf selben müste ausgesttzet worden seyn.
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Also lehret ein Bulla NicolaiV. von i r.
Julii 145z. in welcher die ausdrückliche
Meldunĝ L>»cr/, von
dem Altar des wunderbaren Lreurzes;
item ein Bulla des Cardmals Bessarion
vom Jahr 1460. YUL.̂ Irnriz8. Oucis me-
ininir.die ebenfalls vom Altar desH. Creu-
tzes Meldung machet.

§. VII.

Woher dieses Creutz auf der Donau
aufwerts schwimmend zu Wien angelangt,
ist nichts hier von««gemerkt zu finden. Daß es
aus Orient, ausThracien, Bulgarien oder
anderswo von dort hergekommen, geben
muthmaßliche Anzeigen die Figur des Creu-
tzes, die Vergoldung, und Mahlerey, der
Fuß-Schemel und die4. Nägel, so alles zu
uralten Zeiten bey denen Griechen üblich
gewesen, dergleichen bey Herrn Paul Aring
(a) und Christoph Bauman (b) auch in
denen zu Rom entdeckten alt - griechischen
Mahlereyen für Augen kommen. Dann
weder der Fuß-Schemel, weder die4.Na¬
gel, womit Unser Herr ans Creutz gehaft
ru sehen, seynd eine Erfindung der alten
Mahler und Bildhauer, sondern es grün«

K4 det

(L ) m R.0M. kUdter. ( b ) Im unterirdi¬
schen Romx>. 45. L p. 58a.
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det sich solches auf die Zeugenschaften der
allerälkesten Kirchen- Vattern Irenäi, Iu-stini, Cypriani des Papsts Jnnocentii Hl.
und anderer, (c) und daher nicht unglaub¬
lich scheinen mögen.

§. vm.
Die känge des Creuzes ist 22. Wiener-

Schuh: die breite des Zwerch- Holzes 14.Schuh und 6. Zoll. Nebst der Bereh-
rungs würdigstenBtldnißdes Erlösers, seynv
an den ausiern TheilendesZwerch-Holzes die
Figuren Maria und Ioannis zu sehen: ober
den Tttul seynd in den langlicht diereckten,und im runden Aufsaz die Mahlereyen
nicht mehr kenntlich. Ausser den braunen
Creuz-Stam, desZwerch-Holz,Fuß-Scheni'
mel und Figuren, ist alles übrige Holz-
Werk mit feinem Gold vergoldet. Es ver¬
bliebe allso auf dem Hoch Altar bis auf ge¬
dachtes Jahr 1569. in grösser Verehrung ste¬hen, als dann aber, nachdem die protestan¬
tischen Land-Sän-e die Kirche zumH.Creuz
denen PP .Conventualen weg«ahmen, und
sie den lutherischen Worts-Dienern einga-den, nahmen diese vielgedachtesH. Creuz,

vom
(e ) sp. Uonorst L 8- Llsn» ^ vimscivers.Lnt l 'om. Hl. I,ib. z. viHerc. 4. §. z. p. r-4-« p. «79. ld<z.
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Vom Hoch«Altar hinweg, und hangen es an
die Wand, über die vbgedachte bucdhaimi-
scheCapelle. Inmassenaber nach vertrie¬
benen Lutheranern, als die Kirche wider
unter die PP. Conventualen kam, von un-
terschiedlichen Guttbatern ein neuer Creuz-
Altar und Grufft für die neu eingeführte
Creuz-Bruderschaft gebauetward, derHoch-
Altaraber und alte Creuz-Altar, in der
HH. drey Königen und St . Caroli Borro-
mer Altar verändert worden, blieb das gros¬
se Wunder-Creuz auf einen unterzogenen,
mit einer Rahm eingefaften rothen Seiden-
Tuch an der Wand hangen bis An. 1747.
an welchem Jahr im Monat Junii, solchesvon-er Mauer abgenohmen, und auf den
ganz neu, von einem unbekannten Gutthäter
zu Ehren diesesH. Creuzes erbauten Hoch-
Altar mit grosser Svlennitat übersezet wor¬
den. Es befinden sich in diesem grossen Creuz
ringeschlossen, ein Particul des wahren H.
Creuzes Christi, item Particul von der Lan¬
zen und der Dörnern Cron.

§. IX.
Es ist dieses Gotts-Hauß durchaus

bon Quadersteinen aufgebauer; ist groß und
ansehnlich, und eine unter den grösten Kir¬
chen in Wien; ist mir Marmor gepflastert.
Mit schönen Capellen und ro. zierlichen, tHeils

K 5 auch
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auch kostbaren Altären- einerH. Stiegen,
und annebens mit 22. Grössten, und eigen-
thümlichen Begräbnissen der fürnehmsten
und anderer Familien versehen. Auch daß
Convent war vor Zeiten schon weitläufftig,
als in welchen die ersten zoo. Jahren nach
dessen Erbauung über 15o. Religiösen woh-
neren. Bey überhand nehmenden Luther-
thum in Wien, muste dieses Closter, wie die
Kirche vieles leiden, beyde oecupirten die
Lutheraner. Schon An. 1560. müssen die
Patres dem kezerischen Worts-Diener Fri-
derich Nausser, einem abtrünnigen Catholi-
schen Priester, samt seinem Weib und Kin¬
dern, und anderen Gesünde beyderley Ge¬
schlechts den grösten Thetl des Closters zur
Wohnung, zum Gotts-Dienst aber darauf
An. 1569. die ganze Kirche abtretten, und
verbliebe denen Geistlichen nichts als die Ca-
tharinä Kirche übrig. Daher die Anzahl der
Religiösen sich bis auf7. verminderte. An.
1622. wände sich das Blat , als nach sieg¬
reichen Treffen auf dem weissen Berg König
FerdinandH. denen unter-österreichischen
Land-Ständen daß bißher frey gehabte Re-
ligions-Exercitium eingestellet, die Predi-
canten nicht nur aus der Kirche und Closter
zumH. Creuz, sondern aus dem ganzen
Land geschafft, da so fort beyde Kirche und
Convent, wiederum an ihre rechtmäßige Be-
fizer, und in noch bessers Aufkommen gelang«
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teil, als sie vorhin gewesen, absonderlich als
anstatt der Lutheraner, also gleich der be¬
rühmte und hochgelehrte Prediger aus die-
sen OrdenP . Magister Barnabas, mit
dem Beynamen prätorius, allda zu predi¬
gen allgefangen, und mehr Jahr in seinem
Amt eyfrig fortgefahren. Kirche und Clostee
bttanrmen garbald eia andere Gestalt durch
Beyhüiffe der fürnehmsten Ministern, ab¬
sonderlich derer Herren Grafen von Die-
trichstein und Buchhaim.

§. X.
Basilius Küchelbeker kan die Austrei¬

bung der lutherischen Prediger aus dieser H.
Creuz-Kirche und Closter nicht vertragen.
Er schmähet darwider, sprechende: „ Die
» PP . St . Arancisci Minorum Convenrua-

lium sind beständig in desselben( Closters
»zumH.Creuz) besiz gewesen, bis zur Zeit
,, der Reformation, da in dieserKirche auch

die von denen Menschen-Sazungen ge-
»reinigte Wahrheit viele Jahre gelehret
>. wurde, und war der erste Prediger Nie.
,, Nausserus, welchem auch ein grosser Theil
» des Closters zu seiner Wohnung eingerau-
-,met wurde. Allein-er tödtliche Haß der-

jenigen, so statt des geoffenbahrten Wort
Gottes, lieber ihre eigene Sazungen leh,

„ rm, ließe nicht eher nach, biß An. 162a.«alle
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„ alle evangelische Geistliche, nicht nur
„ aus dieser Kirche, sondern auch aus der
,, ganzen Stadt , ja fast aus ganz Oester-
„ reich verjaget wurden Allso Küchel¬becker.

§. xi.
Man merket es wo!der Auctor ist un¬

gehalten auf die höchste Landes-Regierung,
ja auf dem frömsten Kayser Ferdinand H.
selbst, dessen brennender Eyfer für die katho¬
lische Religion sich nicht eher zufrieden gab,
bis er nicht Wien von dem Unkraut der lu¬
therischen Jrrtbümer gereiniget sähe. Wie
unverschämt brüstet sich Küchelbecker mit der
in der Minoriten-Kirche so vermeinten ge¬
predigten lutherischen Wahrheit? Ist bis
zur Ankunfft eines Flüchtlings, und Mei-
neydigen Priesters vormals nie die reine
Wahrheit in der Minoriten-Kirche gepredi-
get worden? Soll Nausser der erste gewesen
seyn, der die reine kehr des geoffenbarten
Wort Gottes alda vorgetragen? Wo ist das
Zeugnis der Naufferischen wahren kehre?
Christus sandte seine Aposteln in die Welt
aus, und gab ihnen zur Beglaubigung sei¬
ner Lehre die Verheissunq mit, -aß sie in
seinem Namen Teufel austreiben, die Kran¬
ken gesund machen, und andere Wunder
würken werden. Dies geschähe. Wer hat
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den Nausser nach Wien gesandt? Wo ist die
Beglaubigung seiner kehre?Was hat er für
Wunder in Wien gewürket? Die Apostel
wanderten in der Welt herum ohne Grab,
ohne Taschen und Predigten daß Wort Got¬
tes. Nausser kam mit Weib und Kinder,
mit Sack und Pack mit andern Geschmeiß
seines Anhangs nach Wien gezogen, und mit
sothanen Schweiff ganzer Familien, denen
das große Closter fast zu enge ward, hat
sich dieser neue Glaubens-Prediger durch
Vorschub der uncatholistben kandstände in
der PP . Minoriten-Closter eingedrungen,
und die Conventualen daraus verdrungen.
Er erschiene auf der Canzel gar nicht als ein
Lehrer der gereinigten, sondern der von
Luther verdorbenen christlichen Wahrheit.
Er stiege auf die Canzel in Schafs-Belz als
ein reißender Wolff, nicht aufzubauen, son¬
dern zu zerstöhren, nicht zum ewigen Leben
anzuführen, sondern zu morden, und die
Wiener um ihr Seelen-Heyl zu bringen.

§. XII.

Unter der Aufsicht des Herrn Naussers,
und dessen Nachfolgern hatte die Kirche
und die Altäre zumH. Crenz das ganze
Jahr hindurch ein Aussehen, wie bey uns
Catholischen am Chor-Freytag nur allein.
Das Wunder-Creuz muste vom Hoch-Altar

fott
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fort, und an die Wand damit; die Altäre
ihrer Zierde, alles Aufputzes beraubet, und
entblößet- Nach Abzug aber der Prädican-
tcn gewänne alles durch seraphischen Eyfer
der PP.Conventualen gar bald ein andere
Gestalt, und die Andachten wurden vermeh¬
ret, besonders durch die eingeführte Creuz-
Brudei-schafft, welche auch An. 1628. daß
erste mal mit der Procession nach den gros¬
sen Gnaden-Ort Maria Cell in Steyer-
mark gangen, und dato noch jährlich dahin
gehet. Sie führten auch jährlich am Fiey-
tag nach den Schwarzen-Sonntag in der
Fasten ein grosse zahlreiche Buß Proceßion,
durch öffentliche Strassen und Gästen det
Stadt Wien, so aber Anno 1674. einiger
Mißbrauchen halber, von den Wienerisches
Herrn Ordinario emgesteller worden.

§. XIH.
Den 9. November 1664. bettaff diese

Elvster-Kirchen das Unglück, daß6. ziem¬
lich grosse silberne Lampen, silberne Opffer,
und anderer kostbarer Aufpur von denen
Altären desH. Creuzes, und desH.Anro-
uii von Padua hinweg kommen, und ent¬
fremdet worden, Desgleichen erlitte Kir¬
che und Clvster grossen Schaden An. r68 Z-
bey der türckischen Belagerung; angesehyl
die Feinde dieser Seits der Stadt die qro-
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flen Attaquen führten. Der Kirch-Thurm
ward zusammen geschossen, und die Glocken
zerschmettert. ' Zur Vermehrung der An¬
dacht Nesse die FrauGrafin von Stratmann,
rin gebohrne Gräfin von Traun und Aben»
sperg alda ein H. Stiegen erbauen, nach
derGestalt derjenigen, die zuRom beySt.
Johann in Lateran zu sehen, die von Jeru¬
salem aus dem HaußPilati überbracht, und
über welche der Heylaud auf und abgestn«
gen, da er von einer Gerichts-Stelle zur
andern geführet ward. Der wienerische
Herr Bischof und Fürst Ernest Graf von
Trautsohn, weyhete dieseH. Stiegen Anno
1697. den io. Augusti ein, welcher Functi¬
on der Kaiser Leopold, der Röm.König Jo¬
seph1. der Erz-Herzog Carl und der ganze
Hofbeygewohnet. Doctor Küchelbecker ertt-
blödet sich nicht die stinckende Unwahrheit
glatt daher zu schreiben. „ Auf dieserStie-
» gen, saget er, müssen die büsseuden Sun-„ der auf denKnien, unter beständige»Bet-
->ten des Rosen-Kranzes, hinan zu einem
» Frauen-Bild steigen, und auf eben diese
„ Art wieder herunter marschieren,,. Nicht
allso. Daß Aufsteigen auf Knien ist kein
Muß der küssenden Sündern, sondern eines
redwederen Christ- Carholtschen freywillige
Andacht. Daß man auf dieser Stiegen all.
w herunter wie hinauf auf den Knien mar¬
schiere, mag ein beschnidener Iud , auch
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Kinder und Narren dem Herrn Doctor
glauben. Die zwo Seiten-Stiegen seynd
bestimmet zum herunter gehen. Die Znn-
schrifft auf der H. Stiegen lautet allso;
I^OL OPUS Del culrum, ÜL OominicL kal-
Lonis memorisiri 6eri kecir XlarAsntL do-
mirillL cle ärrarmann dlsra Lom . 6e ^ ben-
5oers Lc irsun . 1698. „ Dieses Werk
„ hat zur Ehre GOttes und zur Gedächt-
„ nus des Leydens unsers Herrns Marga-
,, reth Gräfin von Stratmann , gebohrne
„ Gräfin von Abensperg und Traun im
„ Jahr 1697. machen lassen

§ . XIV.

Vor das Denkwürdigste dieser.Kirche
mag man halten den erschröckltchen Zufall,
der sich An. i ?48. mit einem unwürdigen
Communicanten, der in einem Tage7. mal
daß hochwürdigeGut freventlich empfangen,
darauf des gähen Tods verfahr« , allda be¬
graben, und folgende Nacht nach ausgewor¬
fenen 7Hvstie vom bösen Geist durch die Kirch-
Mauer durch, und davon geführet morde,wo¬
von zu statswehrenderGedachtnis dasabscheu-
licheLochderZeit noch Vorhände,etwas mehrers
aber in unfern altund neue Wien(ch zu le¬
st» stehet. Küchelbecker scherzet mit dieser

(<l) prx. Sz, . 5r̂ .



D- sVm .Capicel. r6t
Begebenheit , und giebet derErzehlung kei¬
nen Glauben , (e ) Er chget , es sry gar ein
eines Histörgen vor die kleinen Kinder . Aber

warum glaubet dieser Kleingläubige denEr-
zehlungen der Catholischen nicht , wohl aber
seinen protestantischen Mitbrüdern , wo sie
dergleichen Historien Vorbringen . Daß der
Teufel den Herzog Luxenburg , den Doctor
Johann Faust und Christoffel Wagner ae-
höhlet , glaubet Küchelbecker ausser Zweifel,weil die Reformieren ganze Bücher und Tra¬
ktaten davon geschrieben , und mit vielen
Scheingründen die Sachen jedermann glaub¬
lich zu machen sich bestreben. Dem sezen wir
bey, was uns belobter Herr P . Barnabas
Straffer aus dem Closter Archiv schrifftlich
witgetheilet , des Jnnhalts r > LrPulvere! 6e tiis tioüüs aä
1619. ü» dlonventu Viennenti gffervsrse lue-
kunt. ^iio rempore ? ater X4ickre1 Xleffero-ti Ouür6isnus kufuL donventus , poüss
Niffer 6ener »IiSj 8c kireÄsnlis.
cum sliir lacris keliguiis öononiam trän;»
portLvit. -j Die Rellguien und den Staub" von denen Hostien , d»e bis aufs Iabr-> 1619. in wienerischen Convent aufbebal«

ten worden , hat der um solche Zeit dieses
» ConventS Guardian , hernach General-

»>Mi-

(e ) pLx . 57A.
p »uhrm.ll. rh «n. r
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„ Minister , und Bischofs zu Bitect Michael
» Messeroti mit anderen HH . Reliquien
„ nach Bononien übertragen „ . Denn die
rvelschen PP . Conventualen hatten die Ober¬
hand in diesem Closter , und weil mehrere
sich allda befanden , die in Italien Profes¬
sion abgelegt hatten , musten alle dieselben
Lurch ein heraus gegebenes Decret Ferdi¬
nand n . und des Cardinals Roccii deS
päpstlichen Nuntii von i8 . Merzen 16^4.
sich in ihr Votterland zuruck begeben. An.
1644 . darauf ward auch dieses Convent auf
Verlangen des Kaisers Ferdinand m durch
«ine Bulle Urbani VHI. von 14. Maii von
der unmittelbaren Jurisdiction des P . Ge¬
neral - Ministers frey : und dem österreichi¬
schen Provincial - Minister unterwürffig ge¬
macht.

§. xv.
Cs haben zu allen Zeiten , wegen Fröm¬

migkeit und Gelehrsamkeit , einige berühmte
Männer in diesem Löbl. Convent gelebet,
deren einige zu hohem Geistlichen und bi-
schöfflichen Ehren - Würden aufgestiegen,
und andere als Lectores und Professores den,
kehrstuhl der wienerischen Universität verse¬
hen haben . Aus diesen werden gezehlet : P.
Joannes Deist , Bischofs zu Lübeck, gestor¬
ben An . .rss4 . P . Martin von Velsbach,
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Bischoff von Chiemsee , gestorben An . 1274.'P . Paulus passauischer Weyh - Bischoff , ge¬storben An . 1280 . P . Peter Bischoff zu Mar-chrpoli , Weyh -Bischoff zu Paffau , gestor¬ben lZ49 . P . THeodoricuS Kramer , Bischoffzu Neustatt , gestorben Au. i ; zo . P . Mar¬tin von Brün , Bischoff zu Ntcopoli und
Weyh Bischoff von Olmüz , gestorben 1532.P . Thomas Muruan Bischoff - und
Weyh -Bischoff vonPassau , gestorben 1536.Öffentliche Lehrer der wienerischen AcadrmieP - Gibotto , LeKor/Vo/aMr , genannt , An.rz24 . P . Martin von Crems

genannt , An . 1) 29. P . Jacob ALr ?4o. P . Marchard Harbar 1546. P . Mi¬chael von Linz An . rz7y - und noch andere.Und nachdem diese Patres zum H . Ereurbis zo. Jahr lang den Gradum Scholasti-
cum alhier zu nehmen unterlassen , seynd sieaufs neu An . 1747 . in die theologische Fa¬kultät wiederum eingettetten.

§ . XVI.

. In der Kirche seynd aufgericht drry
Bruderschafften : i . DeS averbeiligstenCru-
Ar . 2 . Des Oeil . Seraphischen DatterS
Zrancisci. z. Des tz . Antonii von Padua.Die erste ward An . 1619. Der Erz -Bruder-schaffl zu Rom bey St . Marcello einverlei-
btt , und An. r6 - i . dahier eingeführet . Ne¬

tz r benS
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hens der jährlichen Celler - Proceßion , füh-
ret sie auch am Freytag nach den schwarzen
Sonntag in - er Fasten jährlich ein Proce-
ßton nacher Herrnals rum H . Creuz in der
Pfarr Kirche. Die St . Francisct Bruder-
schafft ist An . 1587 . der Erz -.Bruder-
schafft zu Assis einverleibet worden .Dte dritte
St . Antonii Bruderschafft An . 1612. ein-
geführet . Ausser diesen Bruderschafften iss
auch allda von undencklichen Zeiten her in
Flor der dritte Orden des H . Francisci , - er
Busser - Orden aenennet , die - er H . Vat-
rer Franciscus für beyderley Geschlecht der
Welt -Leuten aufgericht . Den haben meh-
rer Päpste approbirt , aus welchen Orden
mehrere entsprossen,die von derKirche seynd
heilig gesprochen worden . Zu Verrichtung
der geistlichen Uebungen haben die Obrigkei¬
ten des Clostersdenenfelben An . 1761. die al¬
te St . Catharinä Kirche angewiesen.

§. xvn.
Heiligthümer die allda aufbehalten und

zur öffentlichen Verehrung ausgesezet wer¬

den/seynd folgende : E

Leib des H . Destderii Mart . ^ .
Leib der H . Aittoriä Jungfrau und

Märtyrin. Leib
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keib desH. Jnnocentii Mart.

Unterschiedliche Reliquien von HH. keibern,
und grösser» Gebeinen meist getauffter Hei¬
ligen Märtyrern auf denen Altären ausge-
stzet:

St . Prospekt Mart.
St . Patientis Mart.
St . kiberati Mart.
St . Peregrini Mart.
St . Gaudlvsi Mort.
St . Theodati Mart.
St . Honefti Mart.
Gt . Heroinä Mart.
St . Benigni Mart.
St . Ursula und Gefellinen MM.

In der Sacristey werden aufhehalten, vnd
«n gewissen Festagen öffentlich ausgesezet:

Particul vomH. Creuz.
Particul vom Kleid der allerfeeligste»

Jungfrau Mariä , mit Blut Christi de§
Herrns besprizet.

Etwas vom Blut , so aus denen Wund¬
malen des H. VatterS Francisci, als er
noch im keben, geflossen. ^

Item von Cilicio und Sack-Kleid diese-
H. Vatters.

Gebeine desH. Antonii von Padua.
Von Beinen, Herz und Blut des see-

ugen Joseph von Cupertino.
Lr Item
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Item in Archiv die ganze Gürtel dieses

stetigen Joseph , die einen wunderbaren Ge¬
ruch von sich giebet . ( 5 )

5-XVM.
Anno 1748 . wurden im Monat Zunir

zur neuen Erbauung dieses köbl . Convents,
welches sich alters halber zum Ruin neigte,
die Grundveste zu graben angefangen . Nach¬
dem solche s . Klaffrer tieff fertig , haben Se.
Ereellenz Herr Graf von Khevenhüller , alS
Ihrer Röm . Kais . König !. Maiestären Hvch-
verordneter Commissarius den i . Augusti,
am Vorabend des Feste Portiunc ulä , oder
Mariä deren Engeln , Vormittag um y.
Uhr , den von Herrn Jvh . Joseph Grafen
von Trautsvhn Passau ' schen Ofsicialen ge-
weyheten Grundstein , unter Trompeten und
Pauckenschall qrleget . Diesem wurden bey-
gefügt 2. von Gold und Silber geprägte
Denck - Münzen , auf welchen die Tugend-
und Helden -Bilder beyder Ihrer geheilig¬
ten Kaiser !. Majestäten zu sehen , mit dieser
Umschriffr:

Imp . kesnc . Lc Hiereüs ^ u§ .
Und

(k ) Lr äoeumsnt . ^l8 . Oonvent. S. Onicis.
tüonk Ort. Lr Progress. Mci. Ksliz . Vien . P- »9-tecz. Lsecul- <̂ uint, pLÜlm- p. 241-1-22.n« . V»«r x. is-.
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Und auf der anderen Seite folgender , mit
Palm -Zweigen , als dem uralten Ehren-
Zetchen der Sieg - prangenden Kirche , ein¬
gefasten Jnschrifft:

^lcererü
kk . 0 . Kl. 8. kr . Lonv.

^6 8. Lrucem Vien.
Vivsnre 8erspk . psrrs

^n . kl LL XXI V. lunäati,
kt OLL XkVHI . Xsl . ^ u§ . instsursti,

kiersris K4on. ? oll
^olepkus Lom . Xevenküller,

8. L . kl . 8unr . Lul>.
kr - f.

Zu diesen Closter der « indem Brü-
,, dern und Conventualen des H. Francisci
», zum H. Creuz in Wien , so bey Lebszeiten
,, des seraphischen Vatters im Jahr 1224.

geftifftet , und im Jahr 1748 . den r . Au-
,, gusti erneuert worden , hat Joseph Graf
„ von Khevenhüller der Röm . Kais . Maie-
» stät Obrist - Kämmerer daß Denkmal Au-

gustalischer Frömmigkeit geleget

Nebst diesem auf einer vergoldeten Platten
rtngegrabenen Inhalt:

Isbiils
sä

perpetnsm Xei klemori »m
Leäeme Leaeä . XlV , k , O .Kt,

«4 Lk
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Imversnre krsnc . dorbsrinAlco,p. kel . ? . ? .
ViÄum 8enio Xlonallerium

kk . Orcl. ^4in. 8. ?rsnc>donv,
A6 8. drucem ViennL Autlrizcorum,

deop .VH. klsrckio D. deop , ? ronyp.
Vivenre krsnciieo ksr îsrcba Ixoliro,An. ^ dd XXIV. kunösvir;
ölAKIA ^ LXL8IA AV6V8^A»6lUL

k§yu trm in ^ ONUMtzNUS,

In Animi; Dominum perenngt,Anno In6iÄioni? dbriliisnL
X̂ DddXdVUI Xsl 8exr,1.
t r̂openüllims öeniAnicsts 5ua

Ab Inreriru Vmcjiesvir;
Dum

8gcro k û; luilu
loienkus dom , XevenküIIyr,8. d . ^ l,

8upr. dub . prses
Immobile kiersri; Auüriscss

kun6smentum
?r . dsp . ? .

Am. 8igiim. dsr6 . s Xollonitr , Arcbiep,Xmo ? . dsr . dslvi , Or6 . dlotlri 6en,
A. X, ? . Lonsv. Abensper^er , ? rov,k. dsi «, Oeircer , dusr ^.

kuturr ^tzlerü- 6lui orrlem ^ ne§Ii§rt,
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„ Tafel ewiger Gedachtnuß . Als Benedict
„ der XIV. - en Päpstlichen Stuhl besessen,
„ und Franz aus Lotharing , der Fromme,
„ glückscelige Vatter des Vqtterlands die
„ Reichs Regierung geführet , hat das Al-
„ ters wegen sich zum Verfall neigende Clv-
„ fter der mindern Brüder Conventualen
^ des H . Francisci beym H . Creutz zu Wien
„ in Oesterreich , welches Leopold der Vil.
„Marggraf , des H . Leopold Ur - Enckel
„ zur Lebs . Zeit Francisci unsers Patriar-
„ chens im Jahr 1224. gestiftet , die Aller-
„ durchlauchtigste Maria Theresia , welche
„ nicht so wohl in gedenkmahlen , als in
„ der Menschen Herzen lebet , im Jahr
„ christlicher Zeit Rechnung 1748 . den r.
„ Augusti , durch allergeneigteste Güttigkeit
„ vom Untergang errettet , als auf Dero
-» heiligen Befehl Joseph Graf von Keven-
„ Hüller der Rom . Kaiser !. Majestät Obrist
„ Kämmerer - en ersten Stein als ein unbe?

wegljche Grund - Veste , - er Oesterreicht-
« schen GOktes - Furcht geleget hat . Un-
„ ter Ihrer Eminenz Sigmund Cardinais
„ von Kollonitz, Erz -Bischofs . Dem hoch-
„ würdigsten P . Carl Calvi unsers Ordens
„ General . Dem hochwürdigen P . Bona-
„ Ventura Abensperger Provincial , dem P.
», Camillo Geitter , Quardian . Der , was

anwesend ist nicht acht , - aß , was nach«
» kommet auch veracht » .

r 5 §. XIX.
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§ . XIX.

Als man in gedachten Jahr zum neuen
Closter Gebäu die Fundamenten grabete,
käme man unter der Erde auf einen mit ei¬
nem Gewölbe geschlossenen Ort , so einem
Sodbcunnen gleich , in welchen man mehrer
alte Tod ien - Töpfe mit Aschen , und Lam¬
pen , ausser Zwerfel als Überbleibsel vom al¬
ten Vindobona , gefunden , wovon einige in
Convent aufbehalren werden . Item hat
man nnw -nt von diesem Ort eines verstorbe¬
nen Mer .-ens Kopf , oder Calvaria in den
neffesten Fundamenten gefunden , und rings
herum sieben Hunds - Köpfe , LcjäistinÄs
sppgrebsr , saget lZ.. ? . 8trsller , kuille
cgpits cgnum 6omeüicorum . 6luiä stbi
velit monstsum koc, ^nri ^usrü; relin^ui-
wr ; und es zeigete sich ganz klar , daß es
Köpfe von Hauß - Hunden gewesen . Was
dieses Abendtheuer heissen soll , überlässet
man denen Kennern der Alterthümern.
Darf man muthmaffen , und ist erlaubet,
sein unvorgreistiche Meynung Zusagen , schei¬
net der Menschen Kopf eines Alt Römischen
Hunds - Narren - oder Närrin gewesen zu
seyn , denn was sie im Leben am liebsten
hatten , ward nach den Tod mit ihnen ver¬
brennt , und das übergebliebene beygesetzt,
oder ohne Leichenbrand sammtlich begraben.
Plinius vom Masco Regulo einem Rom.
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Advocaten erzehlet, daß als demselben sein
Söhnlein durch den Tod entrissen worden,
habe er alles, was es Lieb gehabt vor den
Leich-Feuer Tod geschlagen und erwürget.

puer msnnulos mulros Lc vin( ios
Lc iöluro; ; tlsbevar csnes mŝ ores minores-
<zue: tiabebLt luibimss , plirrucos, merulas:
omnes R.e§ ulus circs ro§ um rruci6svir. (A)„ Es hatte der Knab viel zusamm gespante,
„ und freygehende Füllen, oder Röfflein:
„ er hatte grosse und kleine Hunde: er hat-
„ te Nachtigallen, Papagoyen, Amseln:
„ alle dieses hat Regulus um den Scheiter-
„ Haussen herum Tod gemacht und erwür-
,>get;  folglich auch alles mit dem Leib¬
lein seines Kindes verbrennet, und das
übergebliebene den Gebrauch nach zur Er¬
den bestattet, oder in Grüften beygesttzet.
Wie ein gleiches auch andere Heyden, ab¬
sonderlich oie alten Deutschen beobachteten,
wovon wir anders wo erzehlen. Von
denen zahlreichen Sammlungen der Medail¬
len, und häufigen Merkwürdigkeiten der
Kunst und Natur, die Exim. P . Alexan¬
der in vielen Jahren mit grossen Fleiß zu¬
sammen gebracht, und die Bibliotheck des
Löbl. Convents zumH. Creutz damit berei¬

chert,

« (8) Mn . Lpilk. 1.1b. 4. Lp. (k) in alt-
ond neuen Oesterreich kart. IV. Lib. c. IZ. p.
3SS. L s?».
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chert , können wir für diesmal nichts mel¬
den , vielleicht aber in dritten Theil etwas
zu sagen haben werden.

Das ix. Lapitel.
Von der Kirche bey St . Ddrsthe
und Herren Grifft der Regulirten Lhor-
Hcrrcn Sr . Augustin. Von der Rieche der HH,

Dreifaltigkeit und Bew -Hauß der XVtv.
LE . PP . Philipp! Ncriancen.

§. I.

Miie Rirche bey St . Dorothea hak ihrer-
ftes Aufkommen dem Herzog Albert II.

dem weisen , oder Lahmen zu verdanken,
-er sie aus besonderer Andacht zur Ehre der
H . Jungfrau und Märtyrin Dorotheä,
als ein Capelle An iz ?? . kurz vor seinen
Todte zu bauen anfienq ; Rudolphus IV.
dessen Prinz und Nachfolger aber ausbaue-
te , und sie ums Jahr iz 6c>. zu Ehren der
H . Dorotheä , H . Catharina , 12 . Aposteln
und Erz - Engeln einweyhen liesse. Anfangs
war es ein Beneficiat - Capelle , und geistli¬
che Stifftung für weltliche Priester , die eS
biß - o . Jahr lang befassen. Nachmals aber
ward sie von Herrn Andreas Planck deS
Herzogs Albert V. darauf Römischen Kay-
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